








































WG: BV Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung:
Konkretisierung der Maßnahmen

Von: Gesamtpersonalrat (GPR)
Gesendet: Mi woch, 21. Oktober 2020 13:05
An: ITM Beschlusswesen
Betreff: AW: BV Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung: Konkre0sierung der Maßnahmen

Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank für die Zuleitung der Beschlussvorlage. Der Gesamtpersonalrat hat sich in seiner Sitzung am 21.10.2020 mit dieser befasst.
Wir unterstützen die Beschlussvorlage und verweisen auf unsere Stellungnahme vom 04.12.2019.
Für Rückfragen steht Ihnen gerne unser Kollege der Geschä;sstelle, Herr Kemen, zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Vorsitzende

Landeshauptstadt
München
Gesamtpersonalrat
Marienplatz 8
80331 München
Telefon:   +49 089/233-92359
Fax:         +49 089/233-28149
E-Mail:    gesamtpersonalrat@muenchen.de
WiLMA:   h ps://wilma.muenchen.de/pages/gesamtpersonalrat/apps/content/uebersicht

Elektronische Kommunika0on mit der Landeshauptstadt München
h p://www.muenchen.de/ekomm

„Bi e denken Sie an die Umwelt, bevor Sie diese E-Mail ausdrucken. Pro Bla sparen Sie durchschnilich 15g Holz, 260ml
Wasser, 0,05 kWH Strom und 5gr CO2.“

ITM Beschlusswesen

Fr 06.11.2020 13:24

An:ITM Beschlusswesen <itm.beschlusswesen@muenchen.de>;

E-Mail – itm.beschlusswesen@muenchen.de https://mail.muenchen.de/owa/itm.beschlusswesen@muenchen.de/?offli...
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Beschlussvorlage für den IT-Ausschuss (VB)

Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung: Konkretisierung der 
Maßnahmen – öffentlicher und nichtöffentlicher Teil, Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V

I. An das IT-Referat

Zu der zu der per Mail vom 14.10.2020 zugeleiteten Beschlussvorlage nimmt das Kulturreferat
wie folgt Stellung: 

Bereits in unserer Stellungnahme zum Grundsatzbeschluss über die stadtweite Einführung 
einer elektronischen Aktenführung (Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 17234) haben wir der 
Notwendigkeit einer elektronische Aktenführung als zwingender Voraussetzung für alle 
weiteren Schritte der Digitalisierung von Geschäftsprozessen grundsätzlich zugestimmt. Dort 
haben wir schon darauf hingewiesen, wie und mit welchem Personal die Einführung einer 
elektronischen Akte innerhalb des vorgesehenen ambitionierten Zeitraums bis 2025 neben 
den sonstigen notwendigen Vorhaben realisiert werden soll.

Diese Frage wird in dieser Beschlussvorlage aus unserer Sicht trotz der nunmehr 
vorgesehenen Umsetzungsmaßnahmen für das Kulturreferat nicht ausreichend beantwortet. 
Die im Beschluss dargestellten Kosten stellen ausschließlich die Kosten des Zentralprojektes 
dar, für jedes einzelne Umsetzungsprojekt werden in den Referaten weitere zusätzliche 
Kosten und Aufwände entstehen, die ebenfalls nicht aus den vorhandenen Ressourcen der 
Referate gedeckt werden können.
Eine einheitliche Beschlussfassung mit zentraler Federführung für alle in den jeweiligen von 
der Umsetzung betroffenen Referate pro Umsetzungsjahr erscheint uns hier unabdingbar.

Wie wir ebenfalls bereits in unserer Stellungnahme zu dem Grundsatzbeschluss ausgeführt 
haben, befindet sich das als Grundlage nötige Prozessmanagement im Kulturreferat erst in 
Vorbereitung, daher kann nicht auf bereits dokumentierten Prozesse aufgebaut werden. 
Insbesondere auch die Auswahl geeigneter Prozesse zur Einführung der E-Akte kann nicht in 
erhofftem Umfang auf Basis im Rahmen von Geschäftsprozessmanagement erfassten 
Prozessen erfolgen. Daher muss die Auswahl der Prozesse primär durch das 
Anforderungsmanagement durchgeführt werden. Eine Veröffentlichung des Kriterienkatalogs 
zur Prozessauswahl muss daher mindestens 3 Monate vor Beginn der Vorplanung erfolgen.

Wir weisen darauf hin, dass im Rahmen dieser Beschlussvorlage die E-Akte in 4 Prozessen 
mittlerer Komplexität eingeführt werden soll. Das Kulturreferat hat mehr als 4 weitgehend 
unabhängige Organisationseinheiten (Abteilungen und Institute), die also nicht alle Expertise 
im Einführungszeitraum aufbauen können. Auch nach der Einführung der E-Akte in 4 
Prozessen wird es daher in großem Umfang Bedarf an Schulung und 
Einführungsunterstützung geben. Es sei weiterhin grundsätzlich darauf hingewiesen, dass der 
weitaus größere Teil an Vorhaben nach dieser Einführung ansteht. "Flächendeckende 

Datum: 21.10.2020 Kulturreferat 
Geschäftsleitung GPAM 
KULT-GL-GPAM 

Telefon: 0 233-24345 
Telefax: 0 233-26192 
Frau Weihermann 
martina.weihermann@muenchen.de 
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Einführung bis 2025" ist da eine sehr missverständliche Formulierung.

Die in Kapitel 3.2.2 formulierte Annahme, dass in den Referaten bereits 
Veränderungsmanager aktiv wären, trifft für das Kulturreferat nicht zu.

Darüber hinaus bleibt die Hoheit des Kulturreferats über die eigenen Geschäftsprozesse und 
seine Organisation durch diese Beschlussvorlage unberührt.
Auch die Steuerung der referatseigenen Projekte behält sich das Kulturreferat vor.

Mit freundlichen Grüßen

II. Abdruck von I. 
an R-STD
an GL-GPAM
mit der Bitte um Kenntnisnahme.

III. Wv. GL-3

I. V.

Mitzeichnung:

GL/L: am:

Marek Wiechers GL-3: am:
Stadtdirektor









WG: Rückmeldung POR BV "Stadtweite Einführung der eAkte"

Von: BDR POR
Gesendet: Dienstag, 27. Oktober 2020 11:26
An: beschluesse.rit; ITM Beschlusswesen
Betreff: Rückmeldung POR BV "Stadtweite Einführung der eAkte"

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleg*innen,
sehr geehrter  

wir bedanken uns für die gewährte Fristverlängerung.

In der Sache selbst nehmen wir wie folgt Stellung:

Bei dem Projekt zur stadtweiten Einführung der e-Akte handelt es sich in erster Linie um Organisa6onsprojekte mit möglicherweise
sehr großen Veränderungskomponenten für die betroffenen Bereiche. Diesbezüglich müssen in den Referaten unter gegebenen
Finanz- und Ressourcengesichtspunkten Kapazitäten für die Umsetzung in den Fachbereichen und das notwendige zu betreibende
Veränderungsmanagement ggf. auch über interne (Um-)Priorisierung bereitgestellt werden, um die Einführung auch im geplanten
Zeitrahmen zu ermöglichen.
Dies tri? so auch für das POR zu, dem zudem seine Rolle als QuerschniAsreferat bei stadtweiten Verwaltungsprozessen zufällt, und
das diesbezüglich stets eng eingebunden sein muss. 
Eine enge Verzahnung zum GPM-Bereich und den anhängigen GeschäCsprozessen in den Referaten und Eigenbetrieben sollte
berücksich6gt werden.
Mit den Arbeiten an der erwähnten Blaupause, für die nach bisherigem Austausch mit dem Projekt  auch das POR vorgesehen
wäre, müsste sehr zeitnah begonnen werden, wenn der straff gestaltete Zeitplan gehalten werden soll.
Die laufende Synchronisa6on mit dem im POR "neoHR" Programm laufenden Projekt "Digitale Personal-Akte" muss seitens des
neoIT Programms sichergestellt werden, damit Entwicklungen und Strategien nicht parallel in unterschiedliche Richtungen laufen.
Als technische PlaEorm sollte nach bisherigen Erfahrungen (das BdR des POR pilo6ert schon seit 2018 mit älteren Versionen von
FabasoC) auf ein Werkzeug abgestellt werden, das sich auch in der Breite von technisch wenig affinen VerwaltungsdienstkräCen
möglichst tagtäglich intui6v bedienen lässt

Bei Rückfragen wenden Sie sich biAe an  
Ferner biAen wir um Zuleitung der BV zur Mitzeichnung.

Mit freundlichen Grüßen

Büroleiter

Landeshauptstadt München
Personal- und Organisa6onsreferat
Referatsleitung
Büro des Referenten

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Fax. 089 233 - 2 76 45

ITM Beschlusswesen

Di 27.10.2020 12:24

An:ITM Beschlusswesen <itm.beschlusswesen@muenchen.de>;

E-Mail – itm.beschlusswesen@muenchen.de https://mail.muenchen.de/owa/itm.beschlusswesen@muenchen.de/?offli...
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E-Mail bdr.por@muenchen.de

Hinweise zur elektronischen Kommunika6on
hAp://www.muenchen.de/ekomm

BiAe denken Sie an die Umwelt, bevor Sie diese E-Mail ausdrucken. Pro
BlaA sparen Sie durchschniAlich 15gr Holz, 260ml Wasser, 0,05 kWH
Strom und 5gr CO2.

E-Mail – itm.beschlusswesen@muenchen.de https://mail.muenchen.de/owa/itm.beschlusswesen@muenchen.de/?offli...
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Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung: 
Konkretisierung der Maßnahmen

Beschlussvorlage für den IT-Ausschuss am 09.12.2020

Öffentliche Sitzung, Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 02060 und 
Nichtöffentliche Sitzung, Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 02061

I. An das IT-Referat, GL

Die Sitzungsvorlagen werden von der Stadtkämmerei abgelehnt.

Mit dem Grundsatzbeschluss Nr. 14-20 / V 17234 stimmte der Stadtrat im Januar diesen 
Jahres – also noch vor Beginn der Corona-Pandemie mit ihren finanziellen Auswirkungen - der
stadtweiten Einführung einer E-Akte zu. In den nun vorliegenden Beschlussvorlagen sollen 
jetzt erstmals die konkreten Maßnahmen und die künftige Umsetzung sowie die 
entsprechenden finanziellen Mittel hierzu beantragt und beschlossen werden.

Die Stadtkämmerei begrüßt grundsätzlich auch weiterhin die Einführung der E-Akte als 
wichtigen Baustein zur Digitalisierung der Geschäftsprozesse. Allerdings hat der Stadtrat in 
der Vollversammlung am 19.11.2020 eine Einsparsumme i.H.v. 208 Mio. € für den Haushalt 
2021 beschlossen. Nach derzeitigen Schätzungen der Stadtkämmerei werden auch auf 2021 
folgende Haushaltsjahre von einer angespannten Haushaltslage betroffen sein. Demnach 
besteht derzeit kein Spielraum für Haushaltsausweitungen in Form von 
Finanzierungsbeschlüssen. Die vom IT-Referat geforderten zusätzlichen Ausweitungen von 
insgesamt 39 Mio. € für die Haushaltsjahre 2022 bis 2025 sind infolgedessen weder der Höhe 
nach, noch in der genannten Zeitspanne finanzierbar.

Das IT-Referat verfügt über ein jährliches Vorhabensbudget von ca. 25 Mio.€, dies wären in 
Summe für den im Beschluss genannten Zeitraum 100 Mio. €, welche grundsätzlich für 
Projekte und Vorhaben zur Verfügung stehen. Aus Sicht der Stadtkämmerei sollte daher von 
it@M eine entsprechende Priorisierung der Vorhaben im Rahmen des verfügbaren 
Gesamtbudets vorgenommen werden. In den Beschlussvorlagen wurde dargelegt, dass die 
entstehenden Kosten weder über Einsparungen noch über eine Umpriorisierung im 
Vorhabensbudget zu finanzieren sind. Genauere Gründe dafür wurden jedoch nicht genannt.

Im Weiteren zitiert das IT-Referat eine geplante IHKM-Beschlussvorlage, wonach bereits Mittel
für das Vorhaben „E-Akte“ in Höhe von insges. 8.219.519 € vorhanden sind. Wir weisen darauf
hin, dass diese Mittel derzeit in keinster Weise im Haushalt eingeplant und somit finanziert 
sind, da die Beschlussvorlage zwar geplant, jedoch noch nicht vom Stadtrat beschlossen, bzw.
genehmigt wurde.

Stadtkämmerei 
Jahreshaushaltswirtschaft
Haushalt 
SKA-2-12 

Telefon: 0 233-92947 
Telefax:  
Herr Lutz 
leander.lutz@muenchen.de 

Datum: 30.11.2020 
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Die durchgeführte Nutzenanalyse, die lediglich den Umgang mit aktenrelevanten Dokumenten 
betrachtet, beziffert Ersparnisse i.H.v. 77 Mio. € über die Jahre 2021 bis 2030. Diese 
Schätzung der Kostenersparnisse sind jedoch hypothetisch und nur unter Umständen wirklich 
haushaltswirksam. Effizienzsteigerungen bei den Dienstkräften ergeben beispielsweise nur 
dann Kosteneinsparungen, wenn somit Personal abgebaut werden kann oder bei zusätzlichen 
Aufgaben auf neues Personal verzichtet werden kann. Analog sind Flächeneinsparungen nur 
dann haushaltswirksam, falls dadurch tatsächlich weniger Räume angemietet werden oder für 
neue Bedarfe keine neuen Räume angemietet werden müssen. Diese Effekte sind allerdings 
auch durch weitere Stadtratsbeschlüsse bedingt und können somit nicht unmittelbar auf die 
stadtweite Einführung der E-Akte zugeschrieben werden.

Die Stadtkämmerei hat das in der „Feststellung der Wirtschaftlichkeit“ der o.a. 
Beschlussvorlage ausgewiesene Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsrechnung geprüft. Gegen die 
vorgelegte Berechnung bestehen kein Einwände.

Zudem möchte die Stadtkämmerei  auf folgende Punkte zu den Beschlussvorlagen hinweisen:

Aus dem Beschlusstext geht leider nicht hervor, inwieweit Eingangsrechnungen beim 
Inputmanagement Berücksichtigung finden. Für eine digitale Ende-zu-Ende-Bearbeitung einer 
Eingangsrechnung ist es unabdingbar, dass Eingangsrechnungen beim Eingang durch 
ersetzendes Scannen digitalisiert werden und revisionssicher in einer E-Akten-Lösung 
abgelegt, sowie an die Lösung für die elektronische Eingangsrechnungsbearbeitung zur 
Interpretation und weiteren Bearbeitung übergeben werden.
Die Stadtkämmerei geht nach wie vor davon aus, dass dies bis spätestens Ende 2022 durch 
einen stadtweiten Service der unter Federführung des RIT entwickelt und bereitgestellt wird, 
erfolgen kann.

Bzgl. der Frage nach dem Organisationsprojekt (Kapitel 10 Beteiligungen/Stellungnahmen der 
Referate, Ziffer 43) hat die Stadtkämmerei eine andere Auffassung. Auch die E-Akte für sich 
hat organisatorische Änderungen zur Folge. Beispielsweise ändert sich das Aufgabengebiet 
der Poststelle vollständig, Lagerräume werden nicht mehr benötigt, Abläufe müssen überdacht
und an die E-Akte angepasst werden. Wir gehen davon aus, dass die Zeitplanung zur 
Einführung der E-Akte in der Stadtkämmerei in enger Abstimmung erfolgt, damit wir die 
notwendigen organisatorischen Maßnahmen umsetzen können.

Die Frage bzgl. der Serviceverantwortlichen (Ziffer 44) in den Referaten und dem 
zugrundeliegenden Betreuungskonzept ist noch nicht beantwortet. Wir bitten darum, dies im 
Projekt zu erstellen und die mit Neo-IT geschaffenen Betreuungsstrukturen dabei zu 
berücksichtigen.

Wir bitten die Stellungnahme in die Beschlussvorlagen einzuarbeiten oder als Anlage 
beizufügen.
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